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Re Entſcheidungsſchlucht in Oſtpreußen

Die Schlachtlinie Gilgenburg Neidenburg
Ortelsburg Zwei ruſſiſche Armeekorps
aufgerieben Die Oeſterreicher bei Lemberg
ſiegreich Odeſſa in Händen der Revolutionäre

W T Zu den Kämpfen in Oſtpreußen wird übereinſtimmend berichtet
daß dank der Tapferkeit unſerer Truppen und Führer es den Ruſſen trotz ihrer gewaltigen Aebermacht nicht
gelungen iſt unſere Stellungen zu nehmen Die vom Generalquartiermeifter am 25 d Mts als bevorſtehend
angekündigten neuen Entſcheidungskämpfe haben begonnen

Berlin 29 Auguſt

Berlin 29 Auguſt Jn Oſtpreußen
iſt ebenſo wie in Galizien der Entſcheidungs
xampf gegen die Ruſſen im Gange Aus
Thorn wird darüber der Voſſ Zeitung
gemeldet Der vom Generalquartiermeiſter
am 25 Auguft als bevorſtehend ange
kündigte Entſcheidungskampf hat begonnen k
Als Einleitung erfolgte die Beſetzung der
Grenzſtadt Neidenburg durch ſtarke ruſſiſche

Die Ruſſen bombardierten
die Stadt von den nahen Höhen

Die Stadt zählt etwa 6000 Einwohner
Es war ihnen gelungen über Hohenſtein
nach Allenſtein vorzudringen Das
20 Armeekorps griff energiſch die ruſſiſchen
Stellungen an

Die Allenſteiner Zeitung kann mit n
amtlicher Genehmigung darüber folgendes
berichten Anſer tapferes 20 Armeekorps
ſtand ſeit 24 Stunden im Feuer mit einem
ihm weit überlegenen Gegner deſſen Tapfer
keit und Führung recht gut war trotzdem
gelang es ihnen nicht unſere Stellungen
zu nehmen Der Kampf hat fich dann zu
einer rieſigen Schlacht auf der Linie
Gilgenburg Neidenburg Ortels
burg entwickelt mit zirka 50 Kilometer
Frontlänge Hierüber teilt Landrat Hage
mann von Marienburg der Marienburger
Zeitung mit daß zwei ruſſiſche Armee
korps aufgerieben worden ſeien

Wie es in Oſtpreußen ausſieht
Aus l wird unterm 26 Auguſt berichtet

Krieger Militärtransporte Krie angeneverwundete grieger und Sgerngerüge mit F tlingen

aus re iſt das Bild des Sralt gen Eiſenbahn
verkehrs da i eit Tagen vor unſern Blicken aufrollt
arzt lü Filigg e S den ganzen Tagund die Nacht hindurch mit den ergung 8zügen aus demſt und den Lotaigt zügen e u au den letzten Platz
beſetzt waren e c Mehr der Flüch li3 ihre e bis ü bie Wei fort eine denzahl davon lieb er zu b n vorläufig ein
Unterkommen zu finden Heute M ar lagerten noch
viele Familien in dem e Vorflur und Bahnhof
unentſchloſſen ob ſie weiterfahren oder hier bleiben ſoll

ten nachmitt Uhr traf das LazarettſchiffDer Preuße aus Tilſit hier ein und rach ahlreicheVerwundete und ben Weh en t einige
ringe waren auf dem Da Fanf tra rahnwagen der Elektriſchen r et Fahr brzenge ſchg

ten die Verwundeten nach den Re erreg enaus ad rcht vor Ruſſen nach Elbing e

Flüch a e prangt am Landratsamt ein Halt ent
Elbing e mit lüchtlingen überfüllt bitte weiter

s Lettm De i P n a ſügelgen

Mit großer Umſicht ſind
m ſationen unde Leute unter Dach und

r e bitf t kehr 5e z Werke gegangen

ach ringen Doch was iſt iſt zuviel Soieht ich denn der geswungen ie Aufnahme
weiterer Flü m e abzulehnen Diensteg nach
mittag kamen ewohner in ch an Leiterwagenauf Leiterwa n wollte ungufhörlich über die Holländer

n der Stadt zu Alle drückte die Frage des Unter
ommens

Ermittelung der ruſſiſchen Greuel in Oſtpreußen

W T Berlin z Auguſt Die preußiſcheRegierung hat es für nötig befunden aus Anlaß der
orfälle in Oſtpreußen r tungen zu treffen ähnt wie in B um re ald vor aller Welt dar

egen zu können in welchem lang die ſiſche Armee

Hrauſamkeiten und ger ſtpr er Sgena er unſeren
Landsleuten und ihrem Beſitze in Oſtpreußen beging
Der Miniſter des Jnnexn hat für dieſen Zweck für jede
der beiden van beteiligten ReglerungsbezirkeGumbinnen und ſtein eine Kommiſſion e a
an deren Spitze der betreffende Regierungspräſi
ſt t und in die außer einigen Beamten des Bezirks auchtbeamtete en berufen werden hüten die
ſt den Verhältniſſen des Bezirks span vertraut ſind

Mitteilungen und Anträge für die beiden Kommiſſionen
ind bis auf weiteres an das preußiſ et terium

s Innern mit der Bezeichnung Jn Sachen derpreußiſchen Krie r r zu ri ſen Debe ſt
auch die zeitige Adreſſe Einſenders anzugeben da
mit eine protokollariſche möglich iſt
Eine große Schlacht bei Lemberg

im Gange
Eindringen der Ruſſen in Galizien

W T Wien 28 Auguſt Der Kriegsbericht
erſtatter des Neuen Wiener Tagbl meldet aus dem
Kriegspreſſequartiert Gleichzeitig mit dem Angriff anf
Oſtpreußen unternahmen die Ruſſen einen Vorſtoß gegen
Brod y über den Fluß Zbrucz Andere ruſſiſche Kräfte
ſind zwiſchen Weichſel und Bug bei Krasnik von uns
geſchlagen worden Die feindlichen Haupttruppen
drangen auf der Linie Rawaruska Zloczow vor Sowohl
hier als am Zbrucez ſind erbitterte Kämpfe im Gange
Der linke Flügel unſerer Mittelgruppe Zolkiew Rawa
ruska drang ſiegreich in voller Offenſive zwiſchen Weichſel
und Bug vor Am rechten Flügel dauern die Kämpfe

fort Die Schlachtifront beträgi 100 Klm
Trotz der günſtigen Sitnation unſerer Truppen iſt eine
lange Dauer der Schlacht vorauszuſehen

Zolkiew liegt etwg 30 Klm nördlich von LembergZloczow 60 K Am öſtlich perrTer Rawaruska etwa
40 Klm gordweſtlich von
ging offenbar dahin Lem
zu umſchließen

W T Wien 28 Auguſt Das Kriegspreß
quartier meldet Seit dem 26 d M haben ſich zwiſchen i
den öſterreichiſchungariſchen und den ruſſiſchen Truppen
Kämpfe entwickelt die augenblicklich auf dem ganzen

en Raume zwiſchen Weichſel und Dujeſtr ſtatt
finden Der öſterreichiſchungariſche linke Flügel iſt in
der Offenſive begriffen und dringt ſieg
reich vor

olkiew lan der Ruſſenrg von Merten und Weſten

i

Die Revolution in Odeſſa
W T Wien 28 Auguſt Das Neue Wiener

Journal meldet aus Bukareſt Nach einer Meldung
an die hieſige ruſſiſche Botſchaft bombardiert der ruſſiſche
Panzerkreuzer Panteleimon die Stadt Odeſſa wo es
den Revolutionären gelang die Herrſchaft an ſich zu
reißen Die die ganze Woche andauernden blutigen
Straßenkämpfe endeten mit dem vollſten Siege
der Revolutionäre Die Entſcheidung führten die
Truppen ſelbſt herbei die ſich nach der Niedermetzelung
der Offiziere der revolutionären Bewegung anſchloſſen
Der Polizeimeiſter der Gendarmeriechef und die Polizei
kommiſſare wurden beim Sturm auf das Gefängnis ge
tötet Jn allen öffentlichen Gebäuden faſt arbeiten revo
lutionäre Komitees Das Bombardement richtet ſich
hauptſächlich gegen Gebäude und die Kaſernen wo die
aufrühreriſchen Truppen ſich aufhalten Nähere Ein
zelheiten fehlen noch

W T Berlin 29 Auguſt Zu den Nachrich
ten aus Odeſſa nach denen dieſe Stadt von der eigenen

Marine an Stelle der feindlichen Flotte bombardiert t
wird ſagen die Neueſten Nachrichten Es liegt ein grim
miger Humor in dieſem ſelbſtbereiteten und wohlverdien

ten w Schlag unſeres öſtlichen Feindes
remdenblatt entnehmen wir folgende
ie aufrühreriſche Stimmung der ruſ

W Floite des Schwarzen Meeres
ie Nachrichten von einer ſtarken Gärung in der ruſſt z Schwarzen Meer Flotte erhalten s hartnäckig

werden durch Einzelheiten über den Umfang der
Bewegung beſtätigt Jn ruſſiſchen Marinekreiſen beo
w tete man bereits ſeit geraumer Zeit die revpolutionäre
Sitrömung namentlich unter den Mannſchaften der

warzen Meer Flotte mit war Beſorgni 8 zuda die ſofort h Abwehrmaßregeln gänz
lich verſagten Seit den großen Meutereien des Jahres
1912 die nur durch Aufgebot bedeutender militäriſcher
Machtmittel unterdrückt werden konnten und zu tuß erſt
harten Verdikten meiſt Todesurteilen die ſofort vol

n wurden führten war die Erbitterung in der ruſa Marinemannſchaft in ſtetem Steigen begriffen

ie Kriegsverwaltung die von dieſer Bewegung Kenntr tte verhängte über all alle jene Häfen die als Herde
ärun len den Kriegszuſtand Deſſenungea ichtete es ni lich d Wiederauft 5 der 1912 ver

er Sur organiſation der ruſſiſchen revolutionä

ren Matroſen m e auf den einen Schiffen zur Fäpt ierung der revolutionären Jdeenzu r dern ſog de partielle Au ſie
die in eitpunkt

dor bereitet würden
u in dem Rußland in weder Weiſe auswärtig

iert würde Die nun vorgenommenen Nachforſchun8 ollen erwie haben daß z h vieler
v der u Dampfer und HandelsgeſellſchaftOdeſſa mit den ſtets unzuverläſſigen Matroſen der

e en rrirres in geheimer Verbindung ſtünden
Odeſſa ein Weh bet der Agitai Die wi t n er der devolutionären

Tenden befinden ſich in der warzen Meer Flotteweshalb es au iel daß die Stellung des Komman
danten die F otte erſchüttert ſei und ſein Rücktritt be
getr dies nicht in den letzten Tagen geſchehennd endet direkter Meldungen noch nicht feſt

Das ſtärkſte Sperrfort der Srangeſev
genommen

W T Berlin 28 Anguſt Manonvill
öſtlich von Lunéville das ſtärkſte Sperrfort der Fran
zoſen iſt in dentſchem BeſitzEngländer und Franzoſen fadeen

Dum Dum Geſchoſſe
W T Berlin 28 Auguſt Nach amtlichenMeldungen ſind ſowohl bei den r zoſen wie auch

bei den Engländern in den chen der gefallenenund verwundeten Soldaten zahlreiche Dum Dum Geſchoſſe

gefunden worden Wir werden gezwungen ſein gegendie Verwendung dieſer völkerrechtswidrigen Geſch choſſe

mit Gegenmaßregeln allerſchärfſter Art vorzugehen

Proteſt der deutſchen Heeresleitung
Großes Hauptqnartier 28 Auguſt

Die deutſche Hecreslei tun e gegen die durchunſere Gegner verbreiteten tag richten über Grauſam

keiten der deutſchen Kriegführung Wenn Härten und
ſtrengſte Maßnahmen nötig geworden ſind ſo ſind ſie
veranlaßt und herausgefordert durch Teilnahme derr ölkerung ein leſe Frauen an heimtückiſchen

berfällen auf unſere Truppen und durch beſtialiſcheGrauſamteiten die an Verwunteten verübt worden
ſind Die Veran twortung für die Schärfe die in dieKrie führung hineingetragen worden iſt tragen allein
die Regierungen und Behörden des von uns beſetzten
Landes die ihre Bürger mit Waffen rerfehtn und zur
Teilnahme am Kriege aufgehetzt haben Ueberall da
wo die Bevölkerung ſich feindſeliger Handlungen enthielt iſt von unſeren Truppen weher R Menſch noch Gut

hat worden Der deutſche Soldat iſt
dordbrennerund Pläünderer und fahrt

nur Nrieg gegen das feindliche Heer Die in ausländi
b ſchen Blättern gebrachte Nachricht die Deutſchen trieben

die Bevölkerung des Landes im Ge fecht vor ich her iſt
eine Lüge die den moraliſchen Tiefſtand ihres Urhebers
kennzeichnet jeter der die hohe kulturelle Entwicklung
unſeres Volkes kennt wird ſie als ſolche von vornherein

bezeichnen

Der Jubel über die Niederlage der Engländer
e T Hamburg 28 Auguſt Als die Siegesnachricht an der hieſigen Serſe bekannt wurde ergab

ſich unbe ſchrei blicher Jubel S pontan ertönte in enweiten Sälen die Wadht an i Rhein und Deutſchland
Deutſchland über alles Vor dem Rathaus drängt e
ſich Kopf an Kopf eine dichte Men chenmenge die in

aute Freudenrufe ausbrach Die Kirchenglocken
läuten überall iſt geflaggt

Die Kriegszeitung des GeneralAnzeigers
erſcheint täglich vormittags und koſtet bei
freier Zuſtellung in Halle a d S monat
lich 40 Pfg Bei Abholung aus unſeren
Zweigausgabeſtellen monatlich 30 Pfg
Einzel Exemplare koſten 5 Pfg

Unſere Extrablätter mit den amtlichen
Meldungen vom Kriegsſchauplatz werden
nach wie vor koſtenlos in großer Zahl
verbreitet und angeſchlagen
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Ein Fliegerbrief
Dem B wird folgender Feldbrief einess zur Verfügung geſtellt de e mierer
Seit der drohenden Kriegsgefahr habe i edrei Wochen mal endli en

ſchreibemn Es iſt nur ſchade daß ich nicht frei von der
Leber reden kann weil dann der Brief nicht rdert

wird Das Sicherſte iſt beſten Gruß ich lebe noch viel
mehr kann man kaum ſchreiben Wenn man nur ſagt
ich bin heute von nach geflogen oder wenn bei dem
Datum die Ortsangabe bermerkt wird dann kriegt man
die Karte bzw Brief zurück oder ſie bleibt irgendwo
liegen bis in die Puppen Jch habe ſehr viel erlebt und
könnte ein dickes Buch über meine Erlebniſſe ſchreiben

Man hat eine erſtaunliche und Wurſchtig
teit ſin gehobener Sprache Tapferkeit die ſelbſt höheren
Ortes anerkannt wird Jch ſage mir immer zu ändern
iſt ja doch nichts wenn man im Apparat ſitzt Geſchoſſen
haben dieſe Halunken auf uns wie wahnſinnig die
Jnfanterie und Kavballerie lange marſchierende Ko
lonnen ſuchen ſofort beim Erſcheinen eines Flugzeuges
irgendeine Deckung auf wenn möglich Waldrand um
r ene Stärke nicht zu verraten und feuern feſte Die
Artillerie Haubitzen helfen mit ſo man in allen
Himmelsrichtungen um 54 herum weiße Sprengwolken
ſieht Jnfolge des Propellergeräuſches hört man es
nicht knallen ſondern man ſieht nur Daich dabei eben die genügende Wurſtigkeit beſitze und bei
der Knallerei ruhig weiter erkunde ſo e ich bisherznen mächtigen Duſel in bezug auf Me ungen gehabt
Nur ein einziges Mal ſind wir etwas abgetrieben worden

und mußten unſeren Kurs ändern weil zwei franzöſiſche
Flugzeuge wie wild uns hetzten Das eine überflog uns
und warf auf uns etwa drei bis viermal ſpitze Pfeile
aus Köchern die etwa zehn bis zwanzig ſolcher Dinger
enthalten was dieſer Quatſch für einen Zweck hat weiß
ich nicht vermutlich rechnen dieſe Lumpenhunde damit
daß zufällig einer von dieſen Pfeilen den Propeller trifft

dann iſt man natürlich erledigt Das andere Flug
Zeug war etwa 300 Meter hinter uns und feuerte ganz
blödſinnig aus einem Maſchinengewehr 2 Wir haben
anſere Piſtolen gezogen Getan hat man uns nichts
Einige Löcher hat jeder von unſeren Apparaten darüber

geht man eben im Kriege ſtillſchweigend zur Tagesord
nung über Zu Hauſe wird der Rummel repariert oder
wenn die Kiſte ganz kaput iſt kriegt man eine neue Das
wirklich Gefährliche iſt die ſog Ballonabwehrkanone die
die Franzoſen auch beſitzen mit der ſie aber vorläufig
n eng haben Geſtern hat dieſe

o e etwa 60 Schuß auf un ebe 3Flugzeug zu beſchädigen e 8orgeber ohne dae
Geſtern war eine koloſſale Schlacht Lagarde iſt

natürlich nur eine Bagatelle dagegen Der Erfolg Sieg
auf der ganzen Linie Für mich der großartigſte Tag im
bisherigen Leben das hat Spaß gemacht Dreimal bin
ich m und habe den Duſel gehabt die ganze

t e Stellung melden zu können Der Komman
dierende General weinte beinahe vor Rührung über die
Meldungen außer mir iſt noch ein Generalſtabs
offizier hochgegangen der die Meldungen beſtätigte und
noch im Nachbarabſchnitt rumflog Von einem Mitglied
des freiwilligen Automobilklubs habe ich ein Frühſtück
J la Borchardt bekommen während der Schlacht beim
Generalkommando Abgeſehen von der Flugzeit war ich
meiſtens beim Generalkommando habe eine dicke Zigarre
nach der andern geraucht habe Schrapnells platzen ehen
Abtransport von Verwundeten und Gefangenen und bin
im Auto rumgefahren Von der Begeiſterung haſt Du
kaum eine Vorſtellung trotzdem gerade im 21 Korps
unter den vielen Reſerviſten und Landwehrleuten faſt
nur Lothringer ſind Lieber guter Karl man iſt in einer
Schlacht ein ganz anderer Menſch An Angſt denkt kein

Penſch weil man dazu keine Zeit hat Es war herrlich
Ein ohrenbetäubender Lärm Draufgegangen ſind die
Kerls wie beaſitgig Unſere Artillerie hat ganz brillant
geſchoſfen Jch habe in Schützengräben Hunderte von
toten Franzoſen geſehen An ſolchen Anblick gewöhnt
man ſich mächtig ſchnell Tote Pferde explodierte
Patronenwagen Waffen uſw habe ich haufenweiſe ge

ehenViele Gefangene habe ich geſehen 1300 wurden vor

Seigeführt Jch war dabei wie ſie von 30 Gendarmen
unterſucht wurden Die Gefangenen machten zum größten
Teil einen verkommenen Eindruck ich habe jelbſt mit
einigen geſprochen Viele ſind vergnügt daß ſie ge
fangen ſind weil ſie ſeit zwei Tagen nichts mehr zu eſſen
bekommen hätten und nun ſich nicht mehr totſchießen zu
laſſen brauchten Das ſagen die Kerls ganz offen Auch
mit franzöſiſchen Offizieren habe ich geſprochen ſie
ſchimpfen auf ihre Artillerie und beteuern daß ſie den
Lrieg nicht gewollt hätten Was die Gefangenen für
Miſt bei ſich hatten ſpottet jeder Beſchreibung Unſitt
liche Poſtkarten haufenweiſe mit allem möglichen Quatſch
vollgeſchriebene Notizbücher ſogar Schönheitsmittel
Trotzdem ſahen die Kerls verboten aus Es waren fran
zöſiſche Jnfanterie aus Nizza und viele Alpenjäger aus
Mentone Die letzten machten einen guten Eindruck auch
die Artilleriſten und Kavalleriſten ſahen vorteilhafter

Es ſind kräftige Kerls nach preußiſchen Begriffen
darunter und nicht ſolche unterernährte Leute wie bei der
franzöſiſchen Jnfanterie

Nach allem was ich geſehen habe kann man ſagen
Lieb Vaterland magſt ruhig ſein und wenn noch die
Japaner und Botokuden kommen

Vo bleiht die engliſche Flotte

Seit Ausbruch des Krieges hat man täglich erwartet
daß die engliſche Flotte mit ihrer vielgerühmten Aeber
macht in unſere Gewäſſer einbrechen und verſuchen wird
unſere Flotte zu vernichten Nichts dergleichen iſt ge
ſchehen Die r ſich vorſichtig im Hintergrunde und bemühen ſich ſogar durch ihre ne die
Sache ſo hinzuſtellen als wären wir es die den
nicht aufnehmen wollen

Wer die deutſche Flotte kennt r von vornherein vom
Gegenteil überzeugt Aber es iſt leicht genauer nachzu
weiſen daß es die Engländer ſind die den Kampf ſcheuen
und man kann nach meiner Ueberzeugung die Gründe
finden die ſie dazu veranlaſſen So hat ein engliſcher
Seeoffizier einmal geſagt England ziehe nicht etwa aus
ſentimentalen Gründen in den Krieg ſondern jeder engliſche Krieg e letzten Endes ein anderer

Das Ziel der Engländer in einem Krieg mit Deutſch
land iſt den r ichen Konkurrenten niederzu
ringen Dementſprechend muß natürlich auch die eng
liſche Kriegsführung zur See ſein Es handelt ſich in
England weniger darum die feindliche Kriegsflotte zu
vernichten als vielmehr den feindlichen Handel Eng
land glaubt das letztere ohne beſonderes Riſiko tun zu
können während es doch immehin Schritt iſt die
deutſche Flofte anzugreifen England will lieber ſeine
Flotte ſchonen um mit dem ganzen Gewicht ſeiner Machtſpäter bei den Friedensvert tungen auftreten zu kön
nen wenn wir unſere ſiegreichen Heere in die feind
lichen Länder geführt haben Die engliſche Flotte würde
alſo nur unter ſehr günſtigen Umſtänden einen Kampf
mit den deutſchen Schiffen aufnehmen Dieſer günſtige
Umſtand findet ſich natürlich nur in den engliſchen Ge
wäſſern wo die Flotte unter dem Schutze der eigenen
Küſtenbatterien der eigenen Minen und der großen An
zahl von Unterſeebooten ſich befindet

Jn e Zuſammenhang ſei nochmals daran er
innert daß England immer wieder verſucht die deutſche
Flotte dahin zu verleumden als habeMeeren Minen ausgeworfen die die Handelsſchiffe ge
fährden in Wirklichkeit ſind es aber niemals deutſche
Minen geweſen die die fremden Handelsſchiffe zum
Scheitern gebracht haben denn die deutſche Marine wirft

aus

ampf

ie in fremden

nur dort Minen wo die engliſchen Streitkräfte zu ver
muten ſind nicht aber dort wo friedliche Handelsdampfer
dadurch in Gefahr gebracht werden könnten

England iſt nun um auf das Thema zurückzukommen
überzeugt daß die wirtſchaftlichen Verhältniſſe und der
Druck der öffentlichen Meinung Deutſchland eines Tages
zum Kampfe unter jeder Bedingung zwingen müſſen

Die engliſche Flotte könnte die unſrige dann in denengliſchen Geweſſern vernichten und hätte überall in der

Welt nicht nur in der Nord und Oſtſee freie Hand
Derartige Abſichten und Anſichten beſtehen zweifellos in
engliſchen Kreiſen Das iſt nur die eine Vermutung
Viele Stimmen und ſelbſt offizielle Stimmen ſagen uns
dies Es iſt in Anbetracht einer ſolchen Lage natürlich
Pflicht der deutſchen Kriegsmarine den ihr innewohnen
den Mut und ihre Kampfbegeiſterung zu zügeln damit
ſie nicht mit dem Verſtand durchgeht Die deutſche Marine
wird ſich nicht blindlings in Gefahr ſtürzen können ja
man müßte geradezu von ihr verlangen daß ſie ſolange
die Umſtände ſich nicht ändern wenn auch ſchweren Her
zens eine längere Zeit hindurch zum Stilliegen verur

teilt bleibt rKriegsfahrt von Aegypten nach Deutſchland

Schon am Sonntag den 2 Auguſt hörten wir in
Port Said von der Kriegserklärung Deutſchlands Am
Montag früh war das deutſche Konſulat belagert von
r Seeleuten und Einwohnern der Stadt die ſich
zum Militärdienſt meldeten 11 deutſche Schiffe lagen
im Hafen darunter der Derfflinger des Norddeutſchen
Lloyd Bereits war es unmöglich Briefſchaften nach

e zu expedieren Kein Schiff wollte mehr
Deutſche mitnehmen Wohl denen die am Montag in
Alexandria waren und ſchon um die Mittagsſtunde mit
der Dalmatia fahren durften Am Dienstag kamen
etwa 300 Deutſche aus Cairo nach der Welthafenſtadt
vergeblich Die öſterreichiſche Schiffahrtsgeſellſchaft durfte
ihren Dampfer Trieſt nicht abfahren laſſen obgleich viele
ihr Billett ſchon hatten einige ſich ſogar ſchon ein
geſchifft hatten Sie mußten zurück nach Cairo trotz
aller Begeiſterung

Am Donnerstag ſollte ein italieniſches Schiff von
Alexandrien abfahren am Sonnabend eins von Port
Said Wir ſcheuten die Mühe nicht nach Alexandrien
zu fahren um nur die erſte Gelegenheit zu erreichen
Der Vizekonſul von Alexandrien war am Mittwoch
abend um 9 Uhr noch bereit uns Auskunft zu geben und
tat ſein Möglichſtes zu unſerer Hilfe

Aber die Jtaliener verweigerten den Deutſchen die
Ueberfahrt aus wohlbegreiflichen Gründen Da hörten
wir von einem griechiſchen Schiff das nach Piräus
fahren ſollte Auf nach Griechenland war die Parole
Die Griechen in ihrem Mammonsſinn ſchlugen die Preiſe
ſofort auf um 50 Prozent Tut nichts Kriegszeiten
hieß es unter uns und wir zahlten willig Einzeln waren
wir gekommen auf dem Schiff fanden wir uns wieder
25 Mann und 7 Schweſtern Helle Begeiſterung herrſchte
unter uns allen Unſer Wille war unter allen Umſtänden Deutſchland zu erreichen koſte es was es wolle

Mancherlei Bedenken kamen in unſeren Sinn als
ſich endlich die Anker lichteten ſollte doch die feindliche
Flotte vor dem Hafen liegen Am Abend als dieſe Be
denken ſich als grundlos herausgeſtellt hatten hielt der
Cariener Hilfspaſtor eine Andacht der viele beiwohnten
So hielten wir es auf der ganzen Seereiſe und dies half
ſehr mit den Griechen uſw Reſpekt einzuflößen Am
zweiten Tag hörten wir durch den Marconiapparat
unſeres Schiffes Signale der Goeben und alle
ſtimmten ein in den Ruf Bravo Goeben Denn die
letzte Nachricht die uns engliſche und franzöſiſche Blätter
in Aegypten gegeben hatten kündeten den Untergang
dieſes prachtvollen Schlachtſchiffes Am dritten Tage
als wir ſchon unter Kreta lagen ſahen wir ein Kriegs
ſchiff auf uns zu halten Bedenken wurden laut doch
kaum war von Angſt die Rede Jm Piräus erfuhren wir
unzweideutig daß es ſich um die Breslau handelte die
dort wahrſcheinlich Kohlen genommen hatte

Jm Piräus laſen wir griechiſche Zeitungen welche
ebenſo wie die engliſchen und franzöſiſchen Blätter in
Aegypten Siege der Franzoſen und Ruſſen meldeten
Wir glaubten es nicht Unſer Vertrauen auf die gute
Leitung unſerer Armee und Flotte ließ ſich nicht ſo leicht
erſchüttern Fröhlich ſetzten wir unſere Fahrt fort Ein
kleiner Dampfer ſollte uns durch den Jſthmus von
Corinth dann an der Weſtküſte Griechenlands hinauf
an Jthaka und Korfu vorbei nach Brindiſi bringen Jn
Patras mußten wir mancherlei Schlimmes hören Na
fas xilos Jhr werdet Hiebe kriegen hieß es aus
manchem Munde Wir ließen uns nicht beirren Sechs
Mann waren aus Samos gekommen und hatten unſere
Geſellſchaft vergrößert Auch einige Oeſterreicher fuhren
mit uns

Am 12 Auguſt erreichten wir Brindiſi nachdem wir
kurz vorher noch ein italieniſches Kriegsſchiff geſichtet
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hatten Jn Brindiſi fanden wir den deutſchen Dampfer
Waltraute der nach der Kriegserklärung von Port Said
abgefahren war Er hatte ſich längs der Küſte gehalten
und war ohne Lichter des Nachts quer über das Mittel
meer hinüber gekommen Er hat amerikaniſche Kohlen
an Bord die evtl noch gute Dienſte tun werden Der
Kapitän freute ſich unſerer Ankunft und lud uns alleſamt
zu einem herzhaften deutſchen Abendbrot ein Wie hielten
uns nicht lange auf Um Mitternacht beſtiegen wir den
Zug der uns nach Bologna bringen ſollte Auch Jtalien
hatte die Mobilmachung angeordnet Jeden Augenblick
konnten wir der Militärzüge wegen aufgehalten werden
Wir eilten daher Die Stimmung in Ftalien ſchien ge
teilt doch trafen wir ine viel Freundſchaft Jn Bo
e hatten wir glücklicherweiſe ſofort Anſchluß nach

odena und von dort nach Verona Vier Stunden Auf
enthalt in der Nacht wurden dazu benutzt eine Reinigung
zu vollziehen und wieder einmal ſich ſatt zu eſſen End
lich ſtiegen wir in den letzten Zug der uns von Verona
nach Ala bringen ſollte Man ſagte nur daß es wohl
der letzte Zug auf jener Strecke geweſen ſei Züge mit
Militär bewegten ſich nach dem entfernteſten Süden
Jtaliens und nach der franzöſiſchen Grenze

Am Donnerstag den 13 Auguſt erreichten wir öſter
reichiſchen Boden und atmeten auf Hier hörten wir die
erſten Siegesnachrichten und unſere Herzen jubelten
Die öſterreichiſche Bahnverwaltung kam uns freundlich
entgegen und beförderte uns frei bis nach Kufſtein an
die deutſche Grenze Die Begeiſterung für den Krieg durch

anz Tirol hin riß uns mit fort Ueberall Militär und
eſerviſten Auf den Babnböfen waren willige Hände

in Fülle die gern kühles Waſſer oder gar Wein den
Durſtigen anboten Brot Früchte ſogar warmer Tee
und Milch in der Nacht wurden gratis verteilt So ging
es im Fluge durchz Land Unſer Wagen trug die Auf
ſchrift Gift für Rußland Auch folgendes Verschen
Franzoſen Ruſſen Serben alle müſſen ſterben

Hoch ſchlugen unſere Herzen als wir auf deutſchem
Boden anlangten und uns in Roſenheim melden durften
Wir bedauerten unſere Brüder in Aegypten die den An
ſchluß höchſtwahrſcheinlich verpaßt haben Schon vor
unſerer Abfahrt waren Port Said und Suez von eng
liſchem Militär beſetzt den deutſchen Schiffen waren
Teile weggenommen und die drahtloſe Telegraphie zer
ſtört worden

Heinrich Holzhauſen Halle

Kaiſer Wilhelm überſendet dem
Kaiſer Franz Joſef den Orden

Pour le merite
General von Hötzendorf erhielt das Eiſerne Kreuz

2 und 1 Klaſſe
W T Wien 29 Auguſt Vom Kaiſer Wilhelm

t n Kaiſer Franz Joſef folgendes Telegramm einge
aufen

Gerührt und erfreut danke ich Dir für Dein herz
liches Telegramm das Deine und Deiner W t
Empfindungen für meine Armee widergibt Auch für
dieſe höchſte Ordensauszeichnung mit der Du mich
und meinen Generalſtabschef bedachteſt meinen tiefſt
gefühlten Dank Unſere begeiſterte Waffenbrüderſchaft
die ſich auch im fernen Oſten ſo feſt bewährt hat iſt
das Schöne in dieſer ernſten Zeit Jnzwiſchen haben
auch Teine Truppen im Siege von Krasnik
Proben ihrer altbewährten Tapferkeit abgelegt Nimm
als Zeichen meiner Achtung und Schätzung dieſer Taten
den Orden Pour le merite für Dich freundlichſt an
Dem General v Hötzendorff verleihe ich das
Eiſerne Kreuz 2 und 1 Klaſſe Gott hat bis
hierher St ie er ſegne auch weiter unſere gemein
ſame gerechte Sache Wilhelm
Kaiſer Franz Joſef hat hierauf mit folgendem

Telegramm geantwortet
Erfüllt es mich mit freudigem Stolz daß Du den

r d ganz in dem Sinne angenommen ßz3 in dem ich Dir dies Zeichen höchſter mili
täriſcher Verdienſte gewidmet habe ſo bewegt mich die
Anerkennung die Du den bisherigen Leiſtungen meiner
Arme dadurch zollſt daß Du mich mit dem Orden
Pour le merite beglückſt und dem General Freiherrn
v Hötzendorff mit dem Eiſergen Kreuz ausgezeichnet
haſt aufs tiefſte Habe hierfür allerwärmſten Dank
Gott hilft weiter Franz Joſef

Die Kaiſerin in Frankfurt a M
Die Kaiſerin die am Mittwoch zu kurzem Aufenthalt

im Kgl Schloſſe zu Bad Homburg eintraf ſtattete
Donnerstag in Begleitung der Prinzeſſin Friedrich Karl
im Automobil der Stadt Frankfurt einen kurzen Beſuch
ab Die Kaiſerin begab ſich nach den en
und ſuchte die dort untergebrachten verwundeten Krieger
auf mit denen ſich die hohe Frau in leutſeligſter Weiſe
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unterhielt und ihnen Troſt und Hoffnung zuſprach
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Anſere Kolonialtruppen in der Offenſive

W T Berlin 28 Auguſt Wie das Reich
Kolonialamt bekannt gibt haben in Oſtafrika die
Engländer kurz nach Ausbruch des Krieges den Funken
turm von Daresſalam zerſtört Jm Jnnern des Landes
hat unſere Schutztruppe die Offenſive ergriffen und den
wichtigen engliſchen Punkt Tayota beſetzt Jn Togo
wurden wie bereits gemeldet durch Engländer und Fran
zoſen einige Gebiete beſetzt Zwiſchen unſeren Trup
pen und den aus Dahomo und der Goldküſte anmarſchie
renden überlegenen Streitkräften fanden verſchiedene
Gefechte ſtatt in denen auf unſerer Seite mit großer
Tapferkeit gekämpft wurde Aus Kamerun das
bis vor wenigen Tagen vom Feinde unbehelligt war
liegen neuere Berichte nicht vor Jn Deutſch Süd
weſtafrika hat nach engliſchen Meldungen die Schutz
truppe die Offenſive ergriffen und iſt in die Kapkolonie
eingedrungen Aus unſeren Beſitzungen in der Süd
ſee liegen Nachrichten nicht vor

Nach einer Meldung des Pariſer Excelſior aus
Johannisburg haben zwiſchen den deutſchen Trup
pen und den Engländern bei Upington im Bechuana
land Kämpfe ſtattgefunden Man befürchtet dort den
Vormarſch der Deutſchen auf Kimberley

4

Die deutſchen Familien aus Tſingtan nach Schanghai
gerettet

W T Berlin 28 Auguſt Amtliche Meldung
Während im ganzen Deutſchen Reiche das wärmſte
Jntereſſe am heldenmütigen Kampfe beſteht welchen die
tapfere Marinebeſatzung von Tſingtau gegen die
japaniſch engliſche Uebermacht bis zum Aeußerſten durch
kämpfen wird iſt zugleich die menſchliche Teilnahme be
kundet an dem Schickſal der Frauen und Kinder die ſich
in der Kolonie befinden Es wird deshalb überall ein
Gefühl der Beruhigung und Genugtuung erwecken daß
es nach zuverläſſigen Nachrichten gelungen iſt die
Familien aus Tſingtau zu entfernen und nach neu
tralem chineſiſchen Gebiet zu bringen
Jnzwiſchen dürfen ſie bereits in Schanghai eingetroffen
ſein Seitens der Marineverwaltung iſt rechtzeitig alles
veranlaßt worden um dieſe Familien mit Geldmitteln
und ſonſt in jeder Weiſe zu unterſtützen

Die Zerſtörung von Löwen
T Berlin 28 Auguſt Ueber die Zerſtörung
von Löwen die wegen Schießens der Einwohner auf
deutſche Truppen erfolgte meldet der Kriegsbericht
erſtatter der Voſſ Ztg

Zur gleichen Stunde überſchüttete plötzlich die Be
völkerung von Löwen die bisher friedlich geweſen aus
allen Fenſtern aus Kellern und Dächern herab die in
den Straßen befindlichen ahnungsloſen Truppen mit Ge
wehr und Piſtolenfeuer Es entwickelte ſich dann ein
fürchterliches Handgemenge an dem die geſamte Zivil

bevölkerung ſich beteiligte Unſeren Soldaten gelang es
in kürzeſter Zeit der raſenden Bevölkerung Herr zu wer
den Leider iſt auch bei dieſem hinterliſtigen Ueberfall
viel deutſches Blut gefloſſen Das Gebot der
Selbſterhaltung verlangte hier daß die
ſchwere Schuld die die Stadt Löwen auf ſich geladen
ſofort und unnachſichtig ihre Sühne fand Und ſo dürfte
die alte an Kunſtſchätzen reiche Stadt heute nicht
mehr ſein Es unterliegt keinem Zweifel daß der
Ueberfall in Löwen behördlich organiſiert war und den
Ausfall von Antwerpen unterſtützen ſollte denn obiges
ereignete ſich zur gleichen Zeit Es iſt anzunehmen daß
die Belgier nunmehr zur Vernunft kommen und die letzte
Lehre ihnen die Luſt zur Fortſetzung des Franktireur
krieges genommen hat Mit Genehmigung des Gouver

neurs Wolffs Bureau
Die Franktireurs von Talheim

Neben einer Reihe Verwundeten und Gefangenen
transporte traf dieſer Tage auch die feſtgenommene
männliche Einwohnerſchaft aus dem Dorfe Talheim an
der deutſch franzöſiſchen Grenze in Zweibrücken ein
Es handelte ſich um etwa 65 Perſonen im Alter von 17
bis 80 Jahren Ueber den Grund ihrer Feſtnahme wird
olgendes gemeldeton d üdlich von Metz kamen unſeren den KämpfenTridden auch an das Dorf Talheim Die Bewohner ver
ſicherten auf Befragen daß der Feind die Ortſchaft voll
ſtändig geraumt habe worauf ein bayriſches Jnfanterie
regiment den Befehl erhielt in Talheim ein urücken
Nach dem Einmarſch ertönte im Rücken der Soldaten
plötzlich wütendes Schnellfeuer das aus allen Oeff
nungen Fenſtern und Dachluken der Häuſer kam Die
Einwohner hielten die Franzoſen m und haben ſich
teilweiſe ſelbſt am Feuern beteiligt Wer auf friſcher Tat
ertappt wurde erhielt ſofort ſeine Strafe durch Nieder
ſchießen die übrige Einwohnerſchaft wurde abgeführt
und wird ihre Teilnahme an Den meuchlings erfolgten
Ueberfällen des näheren feſtgeſtellt werden Als nun
die Menſchenmenge die ſich trotz der frühen Nachtſtunde

gegen 3 Uhr morgens am Bahnhof in Zweibrücken
angeſammelt hatte von dem Verhalten der ankommenden
Dorfbewohner hörte verſuchte ſie Lyncchjuſt i z zu
üben Der aufſichtführende Offizier mußte eine An
ſprache an die empörte Menge richten und ſie unter Hin
weis auf Zwangsmaßregeln von ngriffen auf die Loth
ringer abhalten Wiederholt war die Situation höchſt
gefährlich ſo daß die Mannſchaft die Waffen entſichern
und die Verhafteten zu lebhafterem Tempo anfeuern
mußte Die erbärmliche Geſellſchaft wurde in das Land
gerichtsgefängnis Zweibrücken eingeliefert
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Den deutſchen Mädels
Deutſches Mädel nun hör mal zu

Ein Lied ſoll dir erttngen
Stell in die Truh die Bänderſchuh 5
Und laß dein Singen und Springen

Deutſches Mädel nun gib mal acht
Mit Tanz und Spiel iſt s iggt vorbei
Der böſe Feind kam über dacht
Die Welt iſt Krieg und Kriegsgeſchrei

Deine Brüder ſtehen alle im Feld 5
Dein Vater z die Wehr zur Hand

eder ein Strelter jeder ein Held
it Gott für König und Vaterland
Weiß keiner ob er wiederkehrt

Und geh n doch alle in Schritt und Tritt
Kämpfen und ſterben für Haus zur ger
Deutſches Mädel und für dich mit

Deutſches Mädel und was tuſt du
Bei all dem Jammer und all der Not
Stehſt du zur Seite und ſiehſt nur zuUnd weinſt dir klagend die ANeuglein rot

Wiſch deine Tränen ab geſchwind
Die Tränen magſt du dir ſpäter gönnen
z brauchen wir Herzen die ta fer ſind

nt brauchen Hände die helfen können
Dorothee Goebeler
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